
FEinführung
Der Juristische Deckname »Mehmet« erlangte unrühmlıche Berühmtheit Jetzt ist der

Junge Kriminelle abgeschoben, und viele freuen sıch, ® weiıt WCR ist, abgeschoben In
die Türke1 UTrucC. In Deutschland le1ıben andere Serlientäter W1Ie ST Eın Drıttel er
jugendlichen Straftäter hat mehr als fünf Verbrechen begangen, einem VOIN zehn konnten
mehr als 20 Verbrechen nachgewılesen werden. »Kopf ab, Rübe a oder weg!« Dıe Statistik
pricht die rechnerische Wahrheit und chafft Feıin:  er Kaum eiıner VON unNs kann sıch
freisprechen VOINl olchen Verteufelungsgedanken. Wır brauchen OITIenDar uUNseIe Sünden-
OC Dıe Vızepräsidentin des Bundestages, ntje Vollmer, stellt sıch VON Amts
dıe rage 1ıbt 68 überhaupt Gemeiminschaft ohne Sündenböcke? Auf Eınladung der
Universıiıtät Hamburg, SCNHNAUCTI. des dortigen Fachbereichs Evangelısche Theologie, sprach
Ss1e ‚Gegen Gewalt«, der 1ıte der dreiıtägigen Veranst  ung

IBT GEMEINSCHAFT
HNE SUNDENBOCKF?

VoN nte Vollmer

Zunächst möchte ich nen , WIEe ich dem ema gekommen bın, und S1e
einladen anhand der Fragen, die ich mMIr gestellt habe, und der Antworten, die ich
efunden habe mıt mMIr die Erkenntnisse abzuschreiten und Urc dıe Erkenntnisstufen

gehen, denen ich gelangt bın edem, der sıch W1e ich intensiv mıt dem ema
eW. beschäftigen wiıll, wırd 6S nlıch WIeE mMIr gehen irgendwann wırd 6S 1ihm ziemlich
u  €l  1C.  9 weıl CT sens1ıbilısiert wıird für gewalthaltıge Prozesse 1n eiıner Sanz en
Kulturstufe Es geht MIr darum, uns sens1ıbler machen für Gewaltprozesse in einer sehr
en Phase gesellschaftlıcher Entwicklung, In der die eW noch nıcht eskalıert ist,
besser begreifen und dann besser präventiv wirksam werden können.

Wilıe vielleicht für viele VOIN nen auch st.dıe rage für miıch Ende der Ara des
en Kriıeges wichtig geworden. Damals habe ich als Teıil der Friedensbewegung, als
Teıl der rünen-Bewegung, dıe sıch auf den Pazıfismus bezıeht, edacht: Jetzt kommt dıe
eıt der großen Friıedensdividende, der großen Friedensära! Wır alle nıcht 1Ur
r sondern regelrecht traumatisıert, alles anders gekommen ist Besonders
erschreckt hat mich, eiıne chaotische, archaische orm VON Gewalt aufbrach, also
nıcht die Wıederkehr des Krieges als rleg, SsSondern die Wıederkehr des Bürgerkrieges 1im
früheren Jugoslawıen, aber auch dıe Wıederkehr VON Pogromstimmungen 1mM eigenen Lanı  Q
Das dıe Jahre, 1n denen die Heime der Fremden angezündet wurden und In denen
innergesellschaftliche Aggressivıtät eskalierte. Damıt hatten viele nach der Glückserfah-
Tung, als die große Blockkonfrontation ndlıch eın Ende efunden hatte, Sar nıcht mehr
gerechnet. In dieser e1ıt kam mMIr eine Formulierung Von Sebastian Haffner 1ın den Sinn,
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der VON der »Pax atOm1Ca« gesprochen hatte, VOIl der angen Friedensära dem
Schutzschirm der beiden Supermächte. Ich habe miıch efragt, ob CT damıt nıcht doch

Rıchtiges getroffen atte, jedenfalls In dem Sınne, die allseıts gegenwärtige
totale Bedrohung der Welt Urc atomare Überrüstung und den Dualısmus der beıden
Weltmächte offensi1ic)  ıch eine äaltere, ‚kleinere« orm VON eW eingedimmt hat
Alltagsgewalt, Pogromstimmungen, das eıchte Eskalieren bürgerkriegsähnliıcher und
chaotischer Sıtuationen In den Gesellschaften Als plötzlıch die Totalbedrohung Urc dıe
beıden großen Weltmächte wegfiel, diese orm der Gewalt wleder zurück, und dıe
Gesellschaften reaglerten darauf relatıv unvorbereiıtet. Hıer seizte meıne rage Meıne
rage Wäal nıcht sehr sozlologischer woher kommt dıe eW und welches Sind
ihre Ursachen? aruDer sSınd Legionen VOIN Büchern geschrıeben worden. Meıne rage

ob CS vielleicht einmal eine stärker ausgebildete gesellschaftlıche Kompetenz egeben
aben INaY, mıt der Alltagsgewalt ert1g werden? iıne bestimmte Methode, CeW.
Alltagsgewalt einzudämmen oder doch außerhalb der Gesellschaften halten? Gab N
eiınmal eine rößere Meiısterschaft In der Reduzierung VON Alltagsgewalt, die WIT
vielleicht faul geworden In dem escha der Zivilısatiıon verlernt haben? Dıe rage
sollte dieser Stelle nıcht SeE1IN: Wäas 1st Gewalt, und auch nıcht W ädas verursacht Gewalt

spater gehe ich eın wen1g arau ein SONndern: W d dämmt Gewalt eın? davon
ausgehend, eW ınfach existiert, sS1e iınfach da 1st

Gewalt Im andel der Geschichte

In meınem Buch! habe ich versucht, 1n großen Schrıitten WIe die Geschichte der
Zivılısation zu durchdenken, und bın darauf gestoßen, CS be1 den en Kulturen, also
allen indigenen Völkern, aber auch 1n der Frühzeıt der großen Hochkulturen und der
großen Relıgionen fast iImmer einen großen Respekt, Ja eiıne fast magısche ngs VOT dem
Ausbrechen innergesellschaftlicher Gewalt gab Innergesellschaftlich entstehende
Gewaltprozesse, Aggressionen und aufflammende Aggressivıtät wurden mehr gefürchtet
als das Entstehen VON Kriegen Offensic)  1C hat gewußt, innergesellschaftliche
Aggressivıtät und Pogromstimmungen SaNzZC Gesellschaften In ihrem Bestand t1efer
zerstoren als Kriege, die VOn eıt eıt untereinander eschürt werden. Selbstver-
standlıc hat sıch das In der eıt der Bedrohung und des drohenden eltkrieges
anders dargestellt.

ANTIE VOLLMER, Heißer Frieden 'her Gewalt, AaCı und Zivilisation, öln 995
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Von der FYunNnzel hLs ZUPmM Imperium Romanum

a) (Gewalt als 1IUS

ast alle en Kulturen aben sehr ausgefeıilte Regeln entwickelt, mıt Gewalttätern In
den e1igenen Reihen umzugehen, nıcht dıie SallZC Gesellschaft 1mM Inneren mıiıt dieser
Gewalt infizıert wIird. €e1 gab 6S SallzZ unterschiedliche Regeln. In vielen indianischen
Kulturen ist N 7 B SCWESCH, eın Gewalttäter, der AQus$s Leidenscha oder 1m Zuge
VONN Besıtzstreitigkeiten eıne Bluttat begangen hatte, den Stamm oder die Iuppe verlassen
mußte Dahınter stand die ‚magiısche« ngs VOI dem Ausufern der Gewalt bzw der
Auslösung der Blutrache, dıe In eiıne Spirale der Gewalt einmünden würde, dus der die
Gesellschaft nıcht mehr 1n einen Ruhezustand zurückkehren könnte Es gab allerdings auch
Vorkehrungen W1e z.B Reinigungsrituale, nach deren Ableıistung eın Gewalttäter wleder
zurückkehren konnte Es gab Regeln, nach denen die Altesten eines Stammes, der
betroffen Wal, mıt einem anderen Stamm bestimmte Ersatzopfer ausmachen konnten,
wlieder In den Regelzustand der ewaltireiheıit DZW Gewaltferne zurückzukehren. In allen
Kulturen g1Dt CS diese Institution der pfer und der Ersatzopfer immer nach Sanz
vorgeschriebenen Regeln. rundlage für dieses Symbol der pfer ist eine gesellschaftliche
Übereinkunft, die estlegt, welches pfer sowohl dıe ursprüngliche Gewalttat sühnen
In der Lage ist, als auch VON dem, dem dıe Gewalttat wurde, als Genugtuung
akzeptiert werden kann Der große französische Religionsphilosoph ene 1rar‘ hat
gesagl, die eher einfachen Formen der Gewalteindimmung, des Marginalisierens der
Gewalt Uurc Gruppen, Stäiämme und Gemeninschaften die Entwicklung bestimmter Rıtuale
und bestimmter Orte des eılıgen selen. Diıiese Orte hätten €e]1 nıcht eiwa 191088 eine
posıtıve Seılte für dıe Gemeinschaften, sondern immer auch nheimlıches Am
des eılıgen, jedenfalls 1n manchen großen und tradıtionsreichen Rıten, würde, wenngleıich
gebremst und gezlielt eingeschränkt, die Rückkehr der ursprünglichen Gewalttat erlaubt,

sS$1e ıtuell nachzuspielen. So könne dıe Gesellschaft, dıe diesen Rıtus mıtvollzieht un
mıtverfolgt, Jedenfalls für eıne bestimmte eıt gewaltire1 gehalten werden. In Erinnerung

diesen einen Ort des eılıgen, dem dieses pfer vollzogen Wird, SOWI1E UrcC das
intensive Durchmeditieren und Mıterleben werde dıe Gesellschaft für eine begrenzte
eıt VonNn der Notwendigkeit, in solche Gewalttaten auszubrechen, efreit Das alles
erscheıint für einen modernen Menschen natürlıch höchst eıgenart1g. WiIr en uns
olchem ‚Aberglauben« In der ege weıt überlegen. Gerade WEeNN frühe Kulturstufen

verstehen sucht, sollte jede Von Überlegenheitsgefühl ablegen. Sıe aben
nämlıch oft ungeheuer viel Von den SallZ komplizierten Prozessen begriffen, dıe eın
sellschaftliches GemeiLnwesen dauerhaft überlebensfähig, in ezug auft den einzelnen
gewaltfre1 und 1n ezug auf andere Gruppen jedenfalls ewaltarm, en Wenn WIT unlls
dem manchmal überlegen en, hat das häufıg damıt (un WIT dıe es nıcht
mehr verstehen, die Prozesse nıcht mehr verstehen, dıe olchen Rıten und Rıtualen
geführt aben, und deswegen NUTr das Fremde, das Uuns nıchts mehr sagl, auf uns wirken
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lassen. 1e1e€ dieser rıtuellen Ordnungen, Tklärt Girard, splegeln dıe Erinnerung die
Ursprungsgewalt In kunstvoller orm wıder. Girard meınt, fast alle ‚haltbaren«
Gesellschaften auf einem Gründungsakt beruhen Man ein1gt sıch, innerhalb der
Gesellschaft, In Erinnerung frühere schreckliche Zeıten VON Gewalt a0S,
Kriegsgefahr, Bürgerkriegsgefahr, Gruppenfehden den Gründungsakt INn einem
bestimmten Rıtus noch einmal w1iedernolen und zeremontell erinnern. Eınmal 1mM S
wırd dieser Rıtus vollzogen. 1lle erinnern sıch daran und durchleben ıhn mıit, nıcht
wlieder In solche Gewaltakte zurückzufallen SO wurde CS In den en Kulturen
praktıizlert. Unter Theologen kann Ja gerade dıe Geschichten nfang
des en JTestaments, dıe Vätergeschichten, voll SInd VON olchen Erinnerungsgeschichten
über Gewalterfahrung. Am Ende aber steht das Setzen eines Bundes; dıe Gesellschaft
kommt mıt Gott übereın, Regeln schaffen, dıe siıcherstellen, nıe wıeder In
diese efahr VON chaotischer, aggress1ver, dıe Gesellschaft 1m Innern völlıg zerstörender
eW zurückfällt Wır erinnern Uuns, CS aber auch damals schon diese Institution des
berühmten Sündenbockes, des Opferbockes gab, also eines Ersatzopfers, mıiıttels
dessen die Gemeininschaft dıe ewWw. dıe Gewalterinnerung, aber auch die ewalt-
erfahrung In symbolıscher Oorm dUus der Gesellschaft heraustransportiert hat Dieses
Phänomen des Sündenbocks taucht ıIn SallZ vielen Rıten und Rıtualen auf.

D) (‚ewalt In der griechischen ultur

ährend In den großen Religionen und In den frühen Kulturen der Ort der Überein-
un dıe Gewalt bannen, das Heıilıge, dıe Rıtuale9 en dıe Griechen
sehr Interessantes efunden, schon fast Modernes, nämlıch das Theater Ahnlich
dem rıtuellen einem ÖOrt 1mM Zentrum der Gemeinschaft, der für alle sichtbar ist,
raucht gerade auch das griechische Theater den Raum der Zuschauer, und das 1st
symbolısch immer dıe SaNzZc Gesellschaft em S1e einer bestimmten Handlung zuschaut
und S$1e INtenS1vV WIeEe 1UT möglıch mıt durchlebt, vergewıssert die Gesellschaft sıch
nochmals, nach welchen Regeln S1e eigentlich en ıll In den großen Tragödien des
griechischen Theaters kann es auftauchen,, was gewalterzeugenden Momenten 1UT

ist jede Art VOINN Leıdenschaft, gerade auch VoNn intiımer eidenschaft, Vatermord,
Muttermord, Inzest, als gäbe c dafür überhaupt keıin moralısches Tabu Gerade darın
steckt die Weısheıit dieser Instıtution des Theaters. Sıe eugnet nicht, 6S das es g1bt,
aber s1e bannt s einen bestimmten Dort darf 65 auftreten, dort darf N seine
chaotische, zerstörerische eW. entfalten, und alle schauen ohne Gewalt selber
praktizieren. Sıie können dıe Handlung dort durchleben, da g1bt 68 keine aDus Auf der
anderen Seıte denn dıie Zuschauer bilden 1mM Amphıiıtheater 1UT das halbe Rund steht
der Chor, und der Chor faßt ZUSammen bedenket das Ende Der Chor faßt dıe Oral der
Gemeinschaft, der 'Olls ZUSammmen Wenn ihr das es gesehen, erlebt und durchlebt habt,
bedenkt doch, welche Regeln sıch daraus ergeben, mıt denen ihr Jetzt aus diesem aum
des JTheaters, diıesem tabufreien Raum, wlieder 1n SUTeE al wıeder 1n CuUeTrT en
zurückgeht.

ZM  z ahrgang 999 eft



ıbt e Gemeinscha; ohne Sündenböcke? 267

Die Griechen hatten aber, und das kann auch be1 1rar‘ nachlesen, nıcht 1UT das
Theater Das Theater WäaT die Instanz der klassıschen Bıldung, des Human1ısmus,
einer schon weıt entwıckelten Stas  ur Sıe hatten noch eın Refugium für das andere,
für das Chaotische, für das Zerstörerische, nämlıch eine Institution, einen Menschen, und
der hıeß der Pharmakos Pharmakos meınt das Arzneimiuttel, das Heıilmittel für dıe
und ihre innere Ordnung In der ege eın träfling, der In der Nähe des Marktplatzes,
der g0Ta, ehalten wurde, auf Staatskosten. In Zeıten, In denen das Theater nıcht reichte,
In denen 6S kopflastıg WAarl, In denen en der und Pogrom-
stiımmung auftauchten, überlıeßen dıe Herrscher den armakKos der enge, der Masse,
der Meute Abreagıieren. Er rfüllte dıe klassische Funktion des Sündenbockes 16
WIT Sind CS, dıe Herrscher der al sondern eben jener, und dann konnte sıch dıe enge
austoben Interessanterweise taucht 1n dem berühmten espräc) Von Sokrates mıt seinen
Jüngern, In der Version Von Platon, diese Geschichte wlieder auf. Da 1st dıe Szene,
In der dıe Jünger dem Sokrates du bist doch unschuldıg, WIT helfen dır Jetzt ZUuUTr
Flucht, wiıllst du denn nıcht miıtkommen? ber Sokrates ab, weıl CT für sıch dıe
des Pharmakos akzeptiert Wenn uUurc ıhn In der des armakKos die Ordnung der

eingehalten werden Önne, dann se1 658 wichtiger, das Prinzıp der Ordnung der
aufrechtzuerhalten, als Jetzt für ıhn se1n individuellesec auf Gerechtigkeit einzufordern.
Um der Ordnung der wiıllen, dıe Ja 1im Prinzip als heilsam, als Gewalt zurück-
drängend empfunden wird, akzeptiert Sokrates die des Pharmakos

Die Parallele ZALT: bekannten Stelle der Opferung Jesu 1M Dısput zwıschen Kaıphas und
Pılatus In den Evangelıen ist WITKI1IC sehr schlagend. Kaıphas Sagl dort, CS se1l besser,
eın Mensch sterbe ich erganze ‚für die Ordnung der Stadt«, als das SallZc olk
verdürbe. Wır en das immer anders gelesen. ber da wırd VoNnN Kaıphas, dem Vertreter
des Gesetzes auch eine dee der Gesetzlichkeit, der Ordnung der al er gehalten als
die Gerechtigkeit für einen einzelnen. Das 1st eine irapplerende ar.  ele zwıschen der
Geschichte VON Sokrates und den Evangelıen. Mır 1st VON daher klar geworden, dıe
Szene, In der Pılatus sıch dıe anı wäscht eiıne SZENEC., die WIT Ja immer als besonders
rutal verstehen, In dem Sinne: geht miıch nıchts all, ich ıll meıne anı nıcht In Blut
waschen eher anders interpretieren 1st Als Assıstent be]l eiıner rıtuellen OÖpferung
mul sıch Pılatus die anı waschen, CT akzeptiert adurch aktisch den rıtuellen
Charakter dieses Ersatzopfers und hält damıt dıe Ordnung der römiıschen Welt, auf dıe sıch
der römische Sta|  erne dem Vertreter des Jüdischen Gesetzes geein1gt aben, T
als selinen subjektiven Eiındruck, der Mensch, den ET da Jetzt verurteıijlen muß, doch
Sanz In Ordnung ist Dahıiınter steckt das uns besonders befremdlic) Erscheinende, nämlıch

Gesellschaften, dıie große ngs VOIT dem Losbrechen innergesellschaftlicher
Gewaltprozesse hatten, eine Übereinkunft, die dıe Ordnung der erhält, und nıcht VON
innen bedroht, als Überlebenschance begriffen, weıl S1e realıstiıscherweise solche
Aggressionen In Bevölkerungsschichten, dıe sıch iırgendwelche pfer suchen, als
überlebensbedrohlich eingeschätzt en In dem Sinne hat auch das Volk Israel dıe
Tatsache, 6S mıt einem Gesetz esche wurde, immer als dıe große Gnadentat Gottes
hoch gelobt. Wır en eın Gesetz bekommen und mıt diıesem Gesetz sınd WITr In der

ZM  zl ahrgang 999 eft



268 nte Vollmer

Lage, dıe Gewalt In uUNseICN Grenzen einzudämmen, sS1Ce uns nıe überwältigt.«
Betrachtet dıe einzelnen Gesetzesregeln, dann sıeht alle zehn Gebote Regeln
Sınd, die das Entstehen innergesellschaftlıcher Aggression unterbinden wollen: ‚Du sollst
nıcht stehlen, du sollst ater und Mutter ehren, du sollst nıcht ügen, du sollst nıcht SC
Zeugnıi1s reden, du sollst nıcht egehren deines Nächsten We1b« alles Regeln, deren
Nıchtbeachtung innergesellschaftlicher CW. Aggressivıtät, Rachsucht und Blutrache
führen kann

Dıie römısche Arena und ihre UNKLIoOoN der Gewaltbewältigung
Sovıel ZU[r Vorgeschichte, und Jetzt möchte ich nen eın anderes Modell vorstellen,

nıcht das Modell des Rıtus, nıcht das Modell des Theaters, nıcht das Modell des Gesetzes,
sondern das Modell, das dıe Römer entwickelt aben das Modell der Arena. er
kommt dıe rena”? Was 1st dıe Arena 1mM Vergleıch Amphıitheater? Da das römische
Imperium eigentlich das große Kulturvorbild für dıie europälsche Geschichte Ist, hat auch
dıie Arena eıne SaNzZC enge mıt uns i{un Diıe Arena 1st entstanden der großen
kulturellen Fortschrıtte, die das römische Imperiıum In ezug auf Gesetze und Rechtsver-
ständnıs erreicht hat Das römische Rechtsverständnis 1st DIS heute für unNnseIrIe Staaten-
bıldung grundlegend. In diıesem römischen Imperi1um gab N einen der völlig erlaubten,
innergesellschaftlichen, brutalen, aum vorstellbaren Barbare1 Wır neigen dazu, das
VETBESSCH, we1l WITr chnell dıe Sport- und Spilelstätten heutiger Tage assozlleren. Dıe
römische rena War ein dem erlaubterweise WITKIIC gemordet wurde. In diese
römische rena kamen alle großen Philosophen, alle großen stoischen Kaiıser n]ıemand
VON ihnen hat 6S jemals geWagl, die Institution des öffentlichen Mordens anzugreifen.
Selbst dus Ökologischer C kann 9 diese Arena eın Rıesenproblem
Für den Rıesenmechanismus, der 750 Jahre lang In Sanz Europa exIistliert und sıch mıt dem
römischen Imperium über Sanz Europa verbreitet hat, mußten immer wieder NCUEC Kämpfer
und Tiere rekrutiert werden. Eın Teıil der Ausrottung der SaNzZChH Tierwelt 1mM Miıttel-

hat damıiıt (un, Cs eın regelrechtes Nachschubproblem gab
Im Ursprung hat dıe Arena etruskısche Wurzeln, auf die ich Jetzt nıcht näher eingehen

111 Sıe wurde dann zunächst als Begleiterscheinung der römıiıschen Slegesfeiern
eingeführt. Nach erfolgreichem amp kam der err auf einem Streitwagen die Vıa
ppıa entlang, eın TE  TAaNnz wurde über selinen Kopf ehalten und jeman warnte ihn
unaufhörlich ‚Bedenke, du sterblich bist.< Für dıe und ihre Bürger gab 658 aber
diesen Ou{Ifleur der äßıgung nıcht Im Gegenteil. DiIe Gladıiatorenspiele Ssiınd dıe ZUT
Realıtät gewordenen Allmachtphantasien einer Weltmacht Auf dem Weg 0OMms ZUT
Herrschaft über den Miıttelmeerraum und arubDer hınaus gab 6S viele lege
feilern. er Triıumphzug Wäal eine Möglıchkeit mehr, sıch 1mM We  eater der
Überlegenheit der römıschen Kriegskunst und der römischen Zivilisation über ihre Gegner

versichern. Und hätte diese lege besser darstellen können als In der Arena,
noch einmal eın amp stattfand, WI1Ie 1mM Fılm, eın Propagandazwecken. Und auf
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dieses Inszenatorische, dieses Fılmähnlıiche, auf diesen Propagandazweck CS sıch
besonders achten. Da konnte 1UN der römische Zıvilist, der den Gefechten den
Grenzen des elitreiches me1lst 190088 mıttels selner Steuerzahlung beteiligt War dıe Römer
hatten eın EeZ|  es Heer, keine allgemeıne Wehrpflicht da konnte GE noch einmal
sehen, W as für gewaltige Kämpfer diese Barbaren dıe se1in römisches Beru{fsheer

überlegener Technık doch bezwungen hatte
Die rena vermiuttelt aber nıcht 1Ur Identıität, s1e ordnet auch den KOSMOSs. WEe1

symbolısche Kreise verkörpern hıer dıe Welt Hınter der außeren Grenze, Jenseılts des
Lımes, begıinnt das Land der Barbaren mıt seinen Wäldern und Sümpfen, mıt seinen wılden
Frauen und merkwürdıgen Sıtten, WI1Ie Tacıtus S1e beschreibt Im inneren Kreıls, In der
rena, exIistiert diese wuste Welt noch einmal miıin1ıature. Dort kämpft S1e real ihr
eben, aber ausstaffiert mıiıt en Exotica für eın Hollywoodspektakel: muskelstrotzende
Nacktheıt, bunte Kostüme, blıtzende Speere, Raubtiere er und immer wlieder echtes
Blut; Ööpfe, dıe In den Sand rollen, Menschen, die 1n Todesangst T1ieren werden. Auf
den ängen aber, dıesem außeren Kreıs, ist sauber gegliedert die SaNzZC römische
Gesellschaft Keıiner durfte hıer fehlen, also inklusive des Kalsers und selnes efolges.
Und ber dem len der makellos aue 1mme des Südens, VOI dessen Hıtze e1ın se1idiges
Sonnensegel schützte daran War edacht. In der Arena Wäal also das SaNzZC, nıcht NUur
das halbe TdeNTUN! noch eıiınmal vorhanden, VoO 1mme ber dıe Menschenwelt bıs 1n
den ades Und Ww1e der römische Soldat den Außengrenzen des Reiches eıne
überlegene Kriegstechnik einsetzt, hebt oder senkt auf der Irıbüne der römische Bürger
den Daumen und spielt selbst den Herrn über en und Tod, DIO und Conitira la
Romana. SO uStvo konnte CS se1n, eın römiıscher Bürger se1n, amüsiI1erte siıch der
Natıonalıst Tode ber diese kleine ewegung des Daumens hatte auch ihre ordnungs-
stiftende Bınnenwirkung, und das ist besonders wichtig, aus diesem geschlossenen
Rund geht auch eine magısche und sehr bedrohliche Ta auf den inneren Kreıs aus
bestias, das eine arnung VOoN nachdrücklıicher Strenge für alle die, dıe 1mM Innern des
Reiches Aufruhr oder Auflehnung dachten Die rena hatte mehr abschreckende
Wiırkung als jede Streitmacht 1mM Innern, als jede Polize1i 16 1UT das Publikum wollte
seiıne Spiele ZUT1 Selbstbestätigung, dıe jeweiliıgen Herrscher hatten auch ıhren Nutzen
davon. Mıt der Arena ıhnen das Gewaltmonopo SiCher.: und Z W Urc eıne
Inszenierung, dıe wirkungsvoller als der Aufmarsch SaNZCTI Blöcke VON Unıiıformen.
Auch der Kreıs hat seine Bedeutung. Der Kreıis MaC dıe enge fühlbar, Örbar, ıchtbar
er sieht jeden, jJeder sıeht jedem 1NSs Gesicht, jeder ist Voyeur und selbst Teıl des
Spektakels. Keıiner kann 6S dus dem Kreıs treten und damıt den Bürgern den
königlichen Spaß nehmen. "The Show MUust DO

Eın Kre1ls ist aber auch die vollkommenste orm der Ausgrenzung für die, dıie Jetzt 1mM
Kreis stehen, und das Nı SOZUSASCH das Muster des Menschen 1mM Pogrom, 1m Zentrum,
das 1st das Modell des Sündenbocks schiecC  1n Im Kreıis stehen WIe Ausgesetzte. In
diesem KreIls stehen, 1st eiıne Gewalterfahrung VON außerster Intensı1ität. Der geschlosse-

KreIis einer enge, dıe ET Lynchjustiz bereıt ist, das Ist der Volksgerichtshof, das
Stalinsche Trıbunal, der Kreıis der Kulturrevolutionäre ın ına Da g1bt 6S keıin
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Entkommen mehr, nıcht für den, der 1mM Kreıis steht, aber auch nıcht für dıe, dıe den KreI1s
der Verfolger VOIN ussen gebilde aben Jagdınstinkte. er ist Rıchter, jeder Ist
Miıtvollstrecker 1lle morden mıt, alle SINnd unschuldıg. Das Nı der Tod jeder Sıngularıtät.
Hs ebe das Kollektiv Das Kollektiv der Arena sagtl We the champions.

Das griechische Amphıitheater WI1Ie gesagl, 190088 ein er Kreis DIie andere Hälfte
des Kreises ıldete der Chor, der ewı1ge Bedenkenträger, der unerschrockene Anwalt eıner
höheren Weıiısheıt und Ora Der geschlossene Kreıis aber 1st dıe äalteste Formatıon eINeEs
mordbereıten Kollektivs, das em entschlossen lst, ZUT Steinigung VOT dem Tor, ZUT
Ööffentlichen Hınrıchtung auf dem atz der Guillotine, ZuU Jubelschreı, WE der
Scheıterhaufen für dıe Hexen und Häretiker brennt, ZU Applaus auf dem atz des
Hımmlıschen Friedens In Pekıng, D ememorTtT: des u-Klux-Klan nachts In Bırming-
ham, Alabama Der geschlossene Kreıis In der rena 1st auch e1in TMOde für dıe
OITentlıche ewaltakkumulatıon UTre eın Medıum, und das macht CS, WwWI1Ie ich inde,
eıner sehr modernen rage SO verkörpert dıe Arena das Zusammentreffen VOIN Medien-
macht und gewaltbereıter asse

Dıe Hauptfrage dıe Medien, auch heute, 1st deswegen nıcht Ihematiısıert S1E die
Gewalt? Die Hauptfrage dıie Medien 1sSt Schließen S1e den Kreıls, keiıner mehr
LaAUsSs kann, weder der, der 1mM Kreis steht, noch dıe, dıe den Kreıis bılden? Das ist dıe
zentrale Medienfrage. Wer beendete dıe Gladıatorenkämpfe? 1 dıe S5t0a, nıcht dıe
römıiıschen 16  en und Phılosophen, nıcht einmal dıe Humanısten den römiıschen
Kalsern, letztlich wurden dıe Spiele UrC den Überdruß eendet und dadurch, dıie
pfer nıcht mehr ihre vorgesehene einnahmen dıe Quote stimmte SUZUSagCNHh nıcht
mehr. Immer mehr pfer WAalecl Christen, und diese Chrıisten spielten ınfach nıcht mehr
mıt Dıe chrıstlıchen Märtyrer gingen Hunderttausenden In den Kreis und leßen sıch
abschlachten oder VOIN den wılden Tieren zerreißen. ber s1e ämpften nıcht, s1e

fast Lächerliches S1e beteten. S1e delegıtımıerten damiıt dıe Spiele, iındem s1e den
Zuschauern nach und nach dıie ust Zuschauen Del dieser sinnlosen Schlächtere1
nahmen, s$1e wanderten AQus der dUS, die das Medium brauchte,
überhaupt diese Attraktivität en Über 700 Jahre 16 sıch dıe Arena 1mM
Zentrum der römischen Gesellschaft S1e hat den Bürgern des eitreiches viele aufregende
tunden eschert Als S1e nıcht mehr konsensfähig Wal, Wäal 6S Dbald vorbei mıiıt dem
Imperi1um Romanum. Miıt den Gladıatorenspielen zerbrach auch die Weltordnung, dıie Rom
1mM Zentrum esehen hatte Besteht da eine sehr ewagle rage esteht da eın
Zusammenhang? Nıemand kann das sıcher beantworten, ebensowenig WIe WIT auf dıe
rage eıne Antwort WIssen, In welche chicht des europäischen Bewußtseins, der
europäischen Kultur die Erinnerungen dıe finsteren Jahrhunderte dieses grenzenlosen
Ööffentlıchen Mordens esunken S1nNd. Und CS da eiıne chıcht 1mM europäischen
Bewußtsein und ın der europäıischen Kultur g1bt, davon bın ich ebenso überzeugt WI1Ie
davon, sıch nıcht LLUT kleiıne Gesellschaften, sondern auch Weltreiche solche In-
szenlerungen iıhres öffentlichenau immer wıieder suchen, indem S1e hre eigene Identität
und ihre eigene Selbstvergewisserung suchen und formulieren. Und deswegen glaube ich,

den Trad der Humanıtät eiıner Gesellschaft auch diesem medialen aum
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blesen kann, In dem s1e sıch selbst iıhre Identitätsbildung und auch ihre Konfliıkteindäim-
INUuNg oder -beherrschung inszenlert. Jedenfalls VO nhumanen konnte ler
großen Errungenschaften der römiıischen Gesellschaft 1n der Arena eine enge begreifen.

Dıie Aufklärung
DIe zweıte große Etappe In der Geschichte der Gewalteindämmung 1st be1 der

Aufklärung Für Christen, dıie über ihre Geschichte nachdenken, Nı das
nheıimliche, diejenigen, dıe eigentlich die aC der rena gebrochen aben, selber,
und ZW. 1m Zeichen der Chrıstianisierung, solche Arenen und Pogrome wlieder geschaffen
aben, 7 B In den Hexen- und Häretikerprozessen. Darum habe ich gesagl, siıch da
auch kulturell fortgesetzt hat Irgendwann aber hörte der KOonsens, sıch in dieser
Orm VON Medien oder In den rüheren Formen VOoNn Rıten und Relıgionen oder Theater

vergewIlssern; auf, und damıt dıie zentrale ähıgkeıt, dıe Gewaltausgrenzung dus der
Gesellschaft oder dıe Gewaltbeherrschung und -bewältigung für sıch regeln. Es begann
das riesengroße Projekt, versuchen, ob das Ganze nıcht ratiıonal verständlicher, mıt
festeren Regeln, mıt solıderen, humaneren Ordnungen machen sel, kurzum: Es begann
die ase der ufklärung, auch WC ihre Wurzeln weıt ıIn der ergangenheit lıegen. Es
gab ZWe]l große en, sıch eın Medium ZUT Gewalteindiämmung Schaliien DIie
Methode Wäal mıt den Regelungen der großen staatlıchen Instiıtutionen egeben. Diıe
ITundıdee Wadl, eiıne Gesellschaft VONN vernünftigen Indiıviduen, dıe erkennen,
Gewalt 1m Innern zerstörerisch 1st, sıch feste Regeln geben Könnte, ein Gesetz, das
nıcht göttlıc egeben Ist, sondern auf dem Konsens er vernunftbegabten Indıviduen
eru. Sıe verständıgen sıch darauf, diese Regeln einzuhalten und vervollkommnen,
und verfeinern S1e S dıe ründe, dUus denen innergesellschaftlich eW. entstehen
könnte, immer mehr Gewicht verliıeren. Dazu gehö alles, Was WIT VOonNn den großen
Staatstheoretikern WI1Sssen. Die Aufteilung der staatlıchen ufgaben, der Staat also
eiınerseits Gefahren nach außen bwehrt heutiges Verteidigungs- und uben-
ministerium: f 1mM Innern patrıarchalische Fürsorge betreiben muß also Von der
Sozlal- bIs ZUT1 Wiırtschaftspolitik; D: eine Institution Schalitien muß das
Justizwesen In der dıe Menschen ıIn einzelnen Fällen, iıhnen Unrecht geschehen ist,
nıcht selber das Messer nehmen, sondern einer Institution gehen, die ihnen ec
verschafft 18 Dıe Grundimpulse, die ZUT Herausbildung der verschiedenen Funktionen
des Staates, also des Heerführers, des Rıchters, des Patrıarchen, en, kann DIS 1n
die heutigen Staatstheorien hineıin verfolgen. Sıe wurden immer mehr verfeinert, und ZWal
In der offnung, mıt einer immer dıfferenzilerteren Institutionalisierungund entsprechenden
Gesetzen und Regeln 6S SCHhaiien können, mıt einem dıfferenzierten staatlıchen
Gewaltmonopol (für dıe ewaltanwendung nach außen das Mılıtär und nach innen dıe
olızei), also mıt gesellschaftlıch legıtimiertereW Gewalt einzudämmen. Je mehr
forscht, mehr Staunt WIE klug frühere Ziviılısationsstufen SCWESCNH Sind. Es hat
eine SaNZC Epoche gedauert, bIis Regeln für das Beenden Von Kriegen oder die
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Behandlung VON efangenen formuliert hatte Alleın die Tatsache, Oldaten in
Unıformen steckt, dıe Ss1€e als Kombattanten untersche1idbar macht, markıert eiıne wichtige
Entwicklungsstufe 1m Vergleich rüheren Sıtuationen, dıe darın besondere Unheimlıich-
keıit hatten, nıcht w1issen onnte, WeTli ist Freund und WeT e1n! Das 1st für
Pazıfisten sehr schwer verständlich. uch 7z.B usdadrucke W1IE ‚Kriegskunst:« oder
‚Kriegshandwerk« SInd für Pazıfisten nıcht gul verständliıch uch diese egriffe en
damıt (un, in diıesem Bereich verlahbliıche Regeln eingeführt hat, In der
Erwartung, dıese, WC) internatıional anerkannt, eW verläßlıch eindämmen können,
WC WIT ewWw. auch nıcht gänzlıc. dUus der Völkergemeinschaft bannen können. ıne
Rıesenepoche ringt dıie Entwicklung eines internatıional akzeptierten Regelwerks,
mıt der EW die nıcht leugnet, umgehen können, N ihr wıieder
herauskommt. uch ın dieser eıt die größte, dıe schlımmste ngs das, W as den
Leuten als Terror erschıen, dıe ngs VOI dem Bürgerkrieg, dem Bürgerkrieg, für den CS

keıiıne Regeln g1ibt Dahiınter steckte die Erfahrung, CS SaNZC Hochkulturen egeben hat,
dıe aus Bürgerkriegen nıe wieder herausgekommen sind, bıs ınfach das DaNzZC Land mıt
seinen Elıten Ööde, zerstört, kulturell vernichtet Wal

Diıe enker und Gestalter hınter diesem egel- und Staatenwerk WaIici Realısten und
Realpolitiker. Sıe wußten wohl, eine solche vernunftgeleitete Übereinkunft nıcht halten
kann, WC) ihr nıcht auch VON seiten der Bevölkerung entgegenkommt, WENN eın
Regelwerk nıiıcht auf einem Teppiıch Von Rechtsverständnıis und Verhaltensregeln
der Bevölkerung ruhen kann, VON dem alle WISsSenN: damıt kann 1m täglıchen
Mıteinander echnen Wenn alsSO schon eın wirksames Instrument WIe die Relıgionen
mıt ıhren großen Rıtualen nıcht mehr gemeın akzeptiert WAaICH, we1l elıgıon nıcht
mehr modern fand, dann muß anderes, nämlıch eın riesiger Erzıehungsproze In
der Gesellscha In Gang geSEIZL werden. Das 1st dıe eigentliche große Zivilısationsaufgabe
des Bürgertums SCWESCHH, nämlıch sıch selber zıvilısıeren, sich selber Regeln
en, untereinander mıiıttels Erzıiehung und Bıldung klarzumachen, Ww1e sich einer verhält,
der mıt Miıllıonen anderer Menschen auf einem aum ZUSsammen en muß ebenDel
gesagl, WIT en Ja das Staunen aruber ganz verloren. Ist 6S nıcht ein absolutes
Wunderwerk, Miıllıarden Menschen auf einem Globus eben, dıe sıch nıcht
massakrıeren oder sıch nıcht gegenseılt1g die Butter, das Fleisch, die Wohnung
nehmen?

Man muß dieses Staunen zurückgewınnen, mıt diesem remden 16 wahrzuneh-
INCIH, W daAsSs 65 doch alles stabılen zivilisatorischen Regeln, Verbindlichkeıiten g1bt, auf dıe
sıch jeder, ohne nachzudenken, erläßt Der berühmte Zivilisationsforscher Norbert 1as
hat er DSaNZC Bücher geschrıieben. Am vergnüglıchsten sınd seine FExkurse über dıe
Tischregeln. Bel 1SC. also, einem dem immer sehr viel Konfliktstoff legt,
zumal ın Gesellschaften, in denen dıe ahrung knapp W, jedenfalls dıie gule, die erlesene
ahrung, gab CS erneDlıchen Regelungsbedarf. Was hat nıcht les angestellt, den
Menschen abzuerziehen, S1e sıch be1 diesem Prozeß der Nahrungsaufnahme
In die Haare geraten. Allein aus dieser rage erg1ıbt sıch eiıne SaNz wunderbare kleine
Geschichte der Zivilisation. SO hat irgendwann das Messer, mıt dem abschnıitt
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VON dem Braten und mıt dem schon eıinmal dem Messer eines anderen In die Quere
Kam, VO 1SC. verbannt. Oder ‚Spucke nıcht auf den JT1ısch«, ‚rülpse nıcht beim Essen:«

Luthers Zeıten och völlıg eptabel. Diıe Tıschregeln wurden dann immer mehr
verfeinert bıs dahın, überhaupt keine satısfaktionsfähigen Instrumente mehr
1SC. benutzte W1e De1l den Asıaten, dıe dann y kleine Stücke Fleisch servleren, das

sıch das nıcht mehr gegenseılt1ig VO Teller nehmen kann Oder höchste ulfe der
Ziviliısation der Gastgeber legt 6S dem (Gast auf seiınen Teller Dıese Geste, ıch gebe
das freiwiıllıg, damıt du’s MIr nıcht Klaust:«, gehö SaNzZCH ahmenwerk VOoNn
Zıivılısation. Wenn WIT fragen: Warum 1st das eigentlich entstanden, erg1bt sıch fast immer
eın völlıg einleuchtender rund, WAaLrIum eiıne solche ege ursprünglıch mal entstanden ist
Ich ıll nıcht bestreıten, dieser Prozel) des Erlernens olcher Regeln In einer
1emlich egalıtären Gesellschaft WI1issen WIT das Ja nıcht mehr ın rüheren Generationen
für SallzZc Schıchten VOIN Bevölkerung sehr mühsam SCWESCH ist, weıl zıviıilisiert se1n,
dıe Regeln lernen, auch immer hieß, sıch Zugänge ZU sozlalen ufstieg ahnen
Daher wurden die kompliziertesten und teilweise höchst artıfızıellen Regeln dann den
OoIen emacht dıe Bauern 1eß davon irel, die grob und ungebildet und
brauchten das auch nıcht ber WCI aufsteigen wollte, und das 1st Ja der Musterweg der
bürgerlichen Gesellschaft, der mußte sıch teilweise eın Regelwerk anerzıehen, das GE selber
Sal nıcht verstand Es entwıckelten sıch Anımosıi1itäten. Das Bürgertum macht sıch lust1ig
über die höfischen Sıtten, und dıe höfischen Sıtten werden immer mehr verfeinert. damit
möglıchst wenıge Leute s1e auch riıchtig wenden können. Oder koplert dıe höfıischen
Sıtten und Kleiderregeln s} dann Sanz Verrücktes el rauskommt KUuUrZzZ, diese
zweıte große Epoche hat einerseits dıe großen gesellschaftliıchen Regelwerke, Verständnis
für und Von Rechtsstaat und andererseits diesen Teppiıch zıvilisatorischen innergesell-
schaftlichen Regeln geschaffen.

Gewalteindimmung heute ?

Trotzdem W1sSsen WIT alle, diese große ase der Kreativität 1m TILinden gesell-
schaftlicher Regeln, dıe Gewalt eindimmen , erlahmt 1st dus Sanz vielen Gründen WEe1
TUN! se]ılen geNannT. Damıt en WIT In unserem Land sehr viel {un Gerade 1mM

mıiıt dem Erstehen der großen Ideologien und der großen Vernichtungen Von Zıvilisatio-
NCNH, VvVon Miıtbürgern, ist das SaNZC Regelwerk, das für dıe wigkeıit emacht schien,
zerbrochen, und damit auch der DaNZC Optimiısmus der ufklärung. Die, dıie sıch
eischig emacht hatten, perfekteste Eındimmung VOon Gewalt überhaupt ohne größeresrıtuelles Brimborium ermöglıchen, Sınd dramatisch gescheıtert. Der Staat selbst, 1n der
Hand der Natıonalsozialisten, aber auch In seiner stalınistischen Varılante, wurde selbst
nıcht U Zurückdränger VON eCW. sondern dem großen Akkumulator Von eW
Zerstörung und Vernichtung. Damıt zerbrach nıcht I11UT die staatlıche Seıte, damıt zerbrach
auch das SaNZeC Regelwerk gesellschaftlicher Basıszivilisation. Was Umwertung er
Werte Verletzungen alterer Regeln geschehen ist se1 6S des Tötungverbotes, des
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Gebotes der Feindeslıebe, des Gebotes der Achtung untereinander oder der Elternliebe
ze1gt die eriı1dıe der großen Ideologıen: SO zerstörerısch sS1e 1mM Konkreten
kultur- und zıvilısatıonszerstörerısch waren s$1e auch und aben gerade das als den großen
Befreiungsakt propagıert. Wer die richtige Ideologie hat, darf es Wer dıe richtige
Ideologıe hat, muß nıcht mehr moralısch se1n. Wer das riıchtige Zıe]l für dıe eigene asse
hat, muß sıch nıcht mehr bestimmte Regeln en Dies hat Ende eiıne fast
vollständiıge Zerstörung In der Übereinkunft zıivilısatorıscher Regeln und moralıscher
Codices rechtsstaatlıchem Verständnis erzeugl, die große tabula Ta

Wır angen heute wleder all, uns iragen, ob WIT nıcht Regeln 1m innergesellschaftlı-
chen mıt Gewalt brauchen, die frühere Stufen, egal welcher Epoche, gehabt aben
und dıe WIT verloren en Onnten WIT VON dem, W äas sıch frühere Zivilisations-
stufen erarbeıtet aben, wlieder 1INs ec setzen”? Ist das möglıch” Ich meıine,
wIıe eine drıtte ase, eıne drıtte Epoche einer IICUu entwıckelnden Zivilısatıon notwendig
Ist, doch g1bt 6c5S da be1 mMIr mehr Fragen als Antworten. Damıt ist aber die Aufgabe VONN
Uulls bezeichnet, Uuls darüber verständigen, ob WIT überhaupt die Notwendigkeit für
eiıne solche NECUEC Kreatıvıtät 1n ezug auf gesellschaftliche Regeln und zıvilisatorische
es sehen, und prüfen, Was VOoN den alten Relıgionen, den Rıten und Gesetzen,
den Theatern, den Regeln der u  ärung, und den zıvilısatorischen Regeln Tauchbar ist
Schließlic 1st iragen, ob und WI1Ie WITr den rag eıner olchen Besinnung In eın
System der innergesellschaftlichen Verständigung über den mıt Gewalt einbauen
können. Wäre das überhaupt akzeptabel In einer Gesellschaft, die viele Einzelinteressen
und keine höhere Autoriıtät mehr kennt, die das L1UN wıieder 1Ns ec seizen könnte? Das
1st die Aufgabe.

Das kreatıve System, das dıe SaNZCc Welt ın ihren inneren Ordnungen NCUu erfindet, g1bt
es natürlıch nıcht Ich denke aber ernsthaft, einıge der rüheren ınge überprüfen
könnte Es g1bt ZW. keine Rückkehr mehr In die eıt der relıg1ösen Rıtuale, 658 g1ibt keıine
Rückkehr mehr In den Optimısmus der ufklärung, auch keine Rückkehr mehr In die
kreatıve ase der bürgerliıchen ExIistenz, dıe ihren eigenen ufstieg damıt verbunden hat,
eiıne Ordnung der Welt erfinden, dıe ohne höhere göttliche Begründung 1mM Inneren hält
Irotzdem mMussen Elemente aus all diesen Phasen edacht werden. Ich glaube, es

ein1ıge enker g1bt, dıe uns WITKIIC: Neues können. Hanna Ahrendt Ist eıne
Denkerin Sıe 1st dıe 1losophiın, dıe ach der eıt des JTotalıtarısmus deutliıchsten den
Neuansatz formulıiert hat dieses Moment VON Freiheit und Unsicherheit, das darın legt,

65 noch einmal NCUu versuchen muß, In Kenntnis der Tradıtion und der eschich-
t $ aber auch auf die eigene Ta vertrauend. Natürlıch gehö auch dazu
Insgesamt, scheınt mIr, hat sıch der Bereıich der Phılosophiıe und der Polıtik, gerade auch
der Polıtik, diıesem Denken noch wen1ıg gestellt. Doch INn einigen nkten sınd WIT WITKIIC:
weiıter.

Man INa zugestehen, WIT In ezug auf dıe rena doch 00 Stückchen weıter
ekommen S1Ind. Mır scheınt, jedes große Musikere1gn1is, diese großen Open Aır
Festivals, aber auch viele der großen Sportereignisse einen olchen Charakter der
Gewalteindämmung aben, und hre Akteure teilweise richtige elıster 1mM ITIınden
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VOIN zıviılısatorıschen Regeln sınd, ohne das selber WI1issen und ohne für sıch selbst diese
reklamıeren Nehmen WIT z.B WITKIIC große Musıikereignisse. S1ie en einen

kollektiven arı  er Im aum VON us1 wırd viele gewalthaltige Stoffe angerührt
Da kann Leidenschaft, da kann Irauer, da kann Verzweiflung, da kann Auflehnung, da
kann Aggressivıtät auftauchen WI1IeEe In Jheaterstücken. Und dıe Menschen kommen
irgendwie verwandelt heraus, W äas nıchtel das Jetzt 1mM Kopf angekommen ist ber
die erwandlung VOon eW funktioniert nıcht 191088 über den Kopf Das Nı Ja gerade der
große Irrtum der u  ärung BCWESCH, S1€e den Menschen L1UT über den KOpf erreichen
wollte Damıt hat aber nıcht den Menschen. Das jedenfalls habe ich VO
griechischen Theater gelernt, dıe Tabufreiheit das Zulassen und das usleben-
können nötig Ist, WITKIIC| die erwandlung In anderes, In eiıne orm VOoN
Zivilisation und Übereinkunft und Sich-untereinander-Ertragen zu erreichen. Oder nehmen
WIT dıe erühmten Fußballspiele Der Fußball Ist doch der Königssport! Es 1st eın
Mannschaftsspiel. Es geht nıcht WI1Ie 1mM Boxkampf gegenseıtige körperliche Attacken.
Das ple hat einen en Identifikationsgehalt. Aggressionen werden sofort eahndet, mıt
immer Entwicklungen VOon und gelben Karten. Es g1ibt auch einen Sündenbock,
und das 1st dann manchmal der Schiedsrichter, me1lstens aber der Trainer. Aber WeIC
zıvıle orm des Sündenbockes! Der Iraıner wird entlassen, meılstens mıt m Gehalt,
und G1 kann SUORal wlederauferstehen In der nächsten annscha und darf dann wleder
beim p1e mıtmachen. Was bedeutet CS für die Verwandlung Von Gewalt WC)
sıch einmal davon löst, Gewaltverarbeitung L1UT 1mM KOpf stattfindet W as bedeutet
CS für dıe vielen Männerkörper, für deren Frustration und Gewaltbereitschaft In bestimm-
ten sozlalen Konfliktfeldern, N diese Oorm g1bt, dıe einmal Sonntag stattfindet?
Wer Ööfters beim Fußballspielen ist, der we1lß auch, 6S manchmal richtige eıister 1m
Organisieren der anblocke g1bt Was hat e da nıcht es In unNnserer Geschichte, In
unNseTrTer Nachkriegsgeschichte, Entwicklung VON Kreativıtät, Von Spaß, VOonNn Humor
egeben! Nıemand sollte verachten, WC: da Gewalt heruntergedrückt wırd und Wiıtzigesinzukommt Im übrigen we1ß ıIn der ege keıiner der Spieler, W as für eiıne Sokrates-Rolle
G da eigentlich spielt. 1e1€ VonNn ihnen sınd auch persönlich völlıg überfordert INn dieser

anc. welisen TIraıiıner WI1issen das wenigstens. ber dieses p1e findet auch
WE seine Regeln nıcht begriffen werden. Und noch einmal auf die us1ı
kommen, dıe hohe Sterblichkeit 1n den Reıihen der Popmusiker, gerade In Jungen ahren,hat Yanz sıcher damıt (un, da unglaubliche Dynamıiken entstehen, angesichts der
Verarbeitung VON Leidenschaft und eCW. dıe In diesen Miılıeus geschieht.

Ich habe gesagl, dıe Polıitik Von diesen Prozessen relatıv wen1g we1lß und
Gewalteindämmung auch weni1g als ihre Aufgabe egreıft. Das gılt auch für die heutigenPolitiker. Ich ınde, heutigen Gesichtspunkten, da Ss1e ın einem großen aum

Emotionen, Leidenschaften, Konflıktfeldern WIe noch nıe nämlıch 1mM
globalen ahmen, agleren, sowohl Polıtiker als auch Medienverantwortliche viel mehr Von
diesen Prozessen WI1Issen müssen, we1ıl vieles nıcht rlaubt Wware, Was sS1e tun Diıese Art Von
Kampagnen, In denen mıiıttels des Mediums Sündenböcke aNngCPTANgET werden, ampa-
ZNCN, aus denen keiıner mehr aussteigen Kkann, weiıl alle Miıtakteure Sınd, weıl sıch
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derjenige, der AdUusSs dem KreIis ausste1gt, selber potentiellen nächsten Sündenbock
machen würde. Man muß VON diesen Prozessen, VOINl dieser durchaus auch unheimlıchen
A in den Mediıen und 1n der Polıtik und ıhren polıtıschen ampagnen sehr vıiel mehr
WI1ssen, damıt sıch gelegentlich selber In den Arm a. WC) diese sehr
wirkungsvollen Instrumente benutzt Früher fand eine solche Kampagne 1ın einem kleinen
ahmen vielleicht In einem Land WwI1Ie essen oder In einer WwI1Ie Hamburg, heute
aber siınd solche ampagnen weltweiıte Inszeniıerungen, aus denen CS dann keın Entrinnen
g1bt Da jetzt 1L1UI der 1alog, 0g und Verständigung, Ende möglicherweise
doch Kenntnisse dieser weltweıten TOZESSE rhalten und dann vielleicht doch
dıe eine oder andere ege etablıeren. Der der Polıtık, noch eiıne letzte rena

ist das Parlament Das Parlament ist auch eıne rena, interessanterwelse eın
TeIS. hat also eigentlıch mehr mıt dem griechıschen Theater {un, 11UI UNscCIC

eglerung, dıe dıe andere Hälfte bıldet, nıcht immer den welsen Chor arste. den s1e
darstellen müßte Das Parlament 1st auch dıe dee einer zıvilısıerten rena, in der alle
gesellschaftlıchen Konflıktpunkte ZUT Sprache kommen sollten, und ZW. ure gewählte
Abgeordnete, dıie, WEeNnN s1e denn ordentlıch und frei reden würden, dıe Summe aller
OnIlıkte möglıchst eutlic. darstellen sollten, anaC einem zıvılen Konflıktaustrag

ommen, der In eiıner gemeiınsamen Entscheidung mündet, dıe dann eine welse
egierung ausführen müßte SO der Idealfall 6r nıcht ist, aber Instrumente und
renen vorgedacht SInd, dıe eine zıiviılere pıelen könnten als dıe römische Arena und
die Uulls gleichzeit1ig 1mM Prozel} diıeser Selbstverständigung helfen kKönnten, davon bın ich
dann doch überzeugt und möchte S1e alle einladen, diesem Proze!l} der Entwicklung der
Regeln teilzunehmen.
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